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19.12.t9Tli in Belgien geboren; lebt in RutLes i

lgggt Diplom als Krankenschwester; arbe:.

GroBherzogtum Luxemburg

zoo6- zoog Mall<urse am lnstitut der SchÔner '.-
AbschluB mit DiPlom

2oo9 Besuch von Ateliers der Malerei,

geteitet von Ann Meet ,,Annabe["

Würdigung der Fôrderpreistrâgerin
Gitliane Warzée (B)

für

ihre malerischen Werke

jean Boumans

Mit der Entdecl<ung der Fotografie befürchteten die Künstler eine Bedrohung der Malerei. -- : . I-
exakter abbitden zu kônnen, wurde die Fotografie bevorzugt. Mit dieser Technik schien es - : : - 

-

und ihre Menschen wahrheits' und realitâtstreu festzuhalten. Eine Zeit tang gingen Maiere' --: ::--
noch Hand in Hand-in Gestatt des Realismus bis zum Ende des rg.lahrhunderts. Aber [a-g= . -

gut. Die Gemâlde von Corbet und die anderer Realisten wurden hâufig mit Fotografien verg 
':-:-

vulgâr und hâsslich empfunden. Folgt man den Kritikern von damals, war es ein Fehler z. !.,--=
naturgetreue Abbitd der Fotographie gteichbedeutend sei mit "Wahrheit". Sie protestierte- - :-

den Versto8 gegen geltende Regeln in der Kunst, sondern auch gegen mangelnden Ansta' : - ='

der Kunst war der Reatismus. Die Meinung, dass dieser durch die Fotografie unterstützt i" *-:=.

verbreitet.

Das grofie Verdienst der Fotografie ist jedoch, dass sie die Materei vor der Verpflichtung be', .-'-
umgebende Welt banalzu dokumentieren. Durch die Fotografie wurde für die Malerei ei',',a :='

grenzentose Phantasie frei. ln der Folge entstanden neue l(unstformen - u. a. der lmpress :- .

Surreatismus, der magische Realismus sowie der Expressionismus. DerWettstreit zwiscre- :.-
der Fotografie aber ist gebtieben und gipfett schtieBtich in der Attitüde des Photorealisn r- s. , -
Phantasien auch in der Fotografie freien Lauf zu lassen, bediente man sich der lnszenier--= -

auch derManipulation des Bitdes. Bei Erwin Otaf etwa bekommen Fotographien einen ge-.:=-

Der Reatismus als bitdnerische Kunstform geriet in Ungnade.

Gittiane Warzée zeigt iedoch, worin die Stârke reatistischer Malerei [iegt. Der Unterschiec :-' :: ::-
in der Beschrânkung aufs Wesenttiche. Die Technik des Farbauftrages ermôgticht die F-l^ :.'' = 

- :
ist tatsâchtich eine schi[[ernde Kopie derWirklichkeit. Über die Linse der Kamera wird di€ ,',= . '
gehatten. Die Malereivon Warzée ist zwar auch eine Widerspiegelung, aber ihr lnhalt \',lr: '= - -

Sie hat die traditionellen Kôrperbemalungen der Menschen aus Afril<a zu ihrem Thema 
: -' ''. \
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iemacht. Sie transformiert fôrmlich die bematte Haut auf die Leinwand und lâsst so den Betrachter an einer

-tensiven sinntichen Wahrnehmung teilhaben. Das malerische Motiv passt hier zu ihrer Thematik.

: lliane Warzée erhâtt den Fôrderpreis- von einer internationalen Jury zugesprochen- u. a. auch deshalb, weiI

i'e uns- unbeirrt von aktuellen Zeitstrômungen- nicht nur gekonnt, sondern auch überzeugend das Potenzial

,u reatistischer Malerei demonstriert. lhr Realismus zeigt eine,,Wirklichkeit", die ienseits der Fotographie auf

:ie Leinwand gehott wurde und für uns spürbar ist.

WARZÉE Gittiane -r94 le Iien, Ôt auf Leinwand, 7oox7o, zou, (oben)

r95 ['oracte, Ô[ auf Leinwand, rooxTo, zorz, (unten)
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